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fdfjen SBefeftigungen mit pürmenber §anb ju neb*

men, ooüfommen auäfdjlofe, ljatte fo enblid bie

Grreidjung beä angeftrebten Rteleä ermöglidjt.
©aä SRefultat roar bie ©efangennabme einer 40,000
SIRann ftarfen, au§ ben oorjügtidjften feinblidjen Srup«

pen beftebenben SHrmee unb bte Ginnatjme eineä be*

beutenben ftrategifdjen Sßunfteä, roeldjer bie roidjtigften
Gommunicationen beS roeftlidjen 23ulgariettä fperrte.
Ueberbieä fönnten unfere Sruppen roätjrenb biefer
s^eit nidjt nur gefdjont, fonbern audj completirt
roerben unb roaren itjrer ©tärfe unb bem ©elfte
nadj, ber fie befeelte, roieber ooüfommen fdjlag*
fertig, um neue ruljmüotte Sljaten ju ooüfübren.

„tytm ©djluffe ^alte icb. midi) nod) oerpflidjtet,
»on befonberen SBerbienften Gurer faiferlidjen £oljeit
ju beridjten, unb jroar: beä ©eneralftabä*Gtjefä beä

23elagerungä*Gorpä, ©eneraUSteutenant gürften
Smeritinäfi, roelcber mir ein unerfefebarer ©eljilfe
in bem fdfjroierigen, burdj ben glänjenben Grfolg
am 28. SRooember gefrönten Sffierfe roar; ben

Gommanbanten ber einjelnen Slbfdjnitte beä Gin*
fdjliefeungätreifeä ber ©eneral=Sieutenante: ©anjecfi,
bem unb feinem iljm unterfteüten ®renabier*Gorpä
bie Gbre beä lefeten Sageä bei Sßleona gebütjrt —
,£otoff, SBaron Ärübener, Äatalei unb ©fobelero,
beä Gommanbirenben ber rumänifdjen Sruppen
©eneralen Gernat, beä Slrtitterie*Gljefä ©eneralen
SIRoüer unb beä ©eniesGljefä beä SBelagerungä«

Gorpä ©eneralen SRettlinger.

©a id) bie Gbre tjatte, roäbrenb ber ©auer oon

jroei SIRonaten ,3euge ber fämmtlidjen Sljaten un>

ferer Sruppen, itjrer ©tanMjaftigfett, Sapferfeit
unb ©elbftoerleugnung im Grtragen »on ©trapajen
unb Gntbetjrungen aüer Slrt ju fein, fann idj, mit
ben ©efüfjlen tjo^er Sldjtung »or biefen Sruppen
erfüüt, Guer faiferlidjen £>obeit beridjten, bafe baä

SBenebmen aller Sruppen beä S8elagerungä*Gorpä
»on Sßleona, unb jroar »om ©eneralen biä jum
lefeten ©olbaten, über aüeä Sob erbaben roar.

©ejeidjnet ©eneral*Slbjtttant Sotleben.
(gertfefcung folgt.)

Einige taftifdje drfaljntttftett au§ bem fttfftfa):
turtifrfjen Kriege 1877/78 Don ©eneral

©ebbeler.

(gottfefeung.)

4) SBerfdjiebene Sßerfonen, roeldje bie taftifdje
©eite beä beutfdj=franjöpfdjen ÄriegeS jum ©egen*

ftanb itjrer Unterfudjung gemadjt baben, fudjten

ju beioeifen, bafe roenn mit ber GinfüHrung beS

fdjneüfeuernben ©eroebrS ein neues, roidjtigeS SIRittel

für bie SBertbeibigung geroonnen roäre, anbererfeitS
biefe benfelben SBortbett audj bem Slngreifer bringe.
Unfer ooriger Ärieg fann übrigenä fdjroerlidj eine

foldje Slnnaljme beftätigett; int ©egenttjeil, eine

SIRenge SBeifpiele beroeifen, mit roaä für mafelofen

©djroierigfeiten eä eine jebe offenfioe Slftion ju
tbun batte; bie Opfer roaren babei geroöljnlidj fo
jaHlreidj, bafe fogar ber Grfolg nidjt immer bafür
ein Slequioalent roar. ©aS Uebergeroidjt ber Sßer*

üjeibigung über ben Slngriff*) ift fjauptfädjlid)
baoon abhängig, bafe pdj ju ttjren fdjon frütjer
oorfjanbenen SBorttjeilen, roeldje tn ber Sluäroaljl
unb ber SBorbereitung beä ©efedjtsfelbeä beftanben,
nodj bie SIRöglidtjfeit, im »oüen SIRafee bie auägc*
jeidjneten ©efedjtäeigenfdjaften beä neuen ©eroeljrä
auäjunüfeen, Ijinjugefeüt tjat; ber Slngreifer roirb

auf ber ganjen faft 2 Sffierft langen ©trede, roeldje

er burdjfdjreiten mufe, unter einem fürdjterlidjen
unauftjörltdjen geuer gebalten; geroiffe oorb^er

fenntlidj gemadjte ©teüen roerben mit einer bidjten
SIRaffe 23lei überfdjüttet, roäbrenb ber SBertbeibiger,

roeldjer Pdj in bie Grbe eingegraben ljat, »erplt*
nifemäfeig geringen SBerluft erleibet.

Sn golge beffen mufe ber Slngreifer ju ber ®e«

fedjtäformatlon, b. tj. jur jerftreuten gormation,
feine ^ufludjt neljmen, unb jroar »on einer Gnt*

fernung ab, roo man früber nodj niebt einmal

an bie §erfteüung einer ©efed&täformation badjte.

©urdj biefen Umftanb tjat Pdj bie güljrung bebeu*

tenb fomplijirt; eine Slenberung ber einmal gege*
benen ©ireftion unb SBeftimmung ber Sruppen,
roeldje einmal in baä geuerbereidj eingetreten Pnb,

ift faft unmöglidj geroorben; aufeerbem madjt bie

fo umfangreidje Slnroenbung oon ©djanjarbelten
ben SBertljeibiger faft unpdjtbar unb erlaubt in

golge beffen bem Slngreifer nidjt, »on feiner SBaffe

©ebraudj ju madjen, befonberä roenn nur ein ge*

naueä .Sielfeuer auf natje Gntfernung geftattet ift.
Slüe biefe ©rünbe tjoben ben Slngriff fo fompli*

jirt gemadjt, bafe bie lefeten beiben Äampagnen

feljr roenige SBeifpiele eineä Grfolgä aufjuroeifen

Ijaben, roenn ber grontalangriff nidjt oon einer

Umfaffung ber feinblidjen Sßofition begleitet roar.

©le ©iege bei SBeifeenburg, SBörtfj, ©pidjeren,
©raoelotte u. f. ro. pnb nur burdj eine Umfaffung

erfodjten; aüe bie bäupgen SBerfudje oon grontal»
angriffen in ben genannten ©dbladjten bagegen

rourben entroeber abgefdfjlagen ober Ijatten foldje

enorme Opfer in ibrem ©efolge, bafe fie oieüeidjt
alä Sare bienen fönnen, roie tljeuer jefet berartige

Unternebmungen ju fteben fommen.
SBenn bie ©eutpben mit foldfjen ©dbrolerigfetten

auf ben offenen ©efedjtSfelbern (en bataille rang6e),
roo bie granjofen öfter Serrain atä fünfttidje
©edungen benufeten, jtt fämpfen batten, fo roirb
eä begreiflidj fein, roie grofe bie hinberniffe roaren,

roeldje roir in bem »erpoffenen Äriege ju über*

roinben batten, roenn roir faft beftänbig einige

SReiben »on forgfam angelegten Srandjeen unb

©djanjen nebmen mufeten, obne bie SIRöglirbfeit ju
Haben, Pe ju umfaffen. Unfere ©efeebte bei Sßlerona

(baä ©efeebt bei ®ornn«©ubnjaf trofe feineä gün*

fügen Gnbeä ntdjt ausgenommen), foroie ble bart*

nädigen SBerfudje ber Surfen auf bem ©djipfapafe
roerben roabrfdjeinlidj lange alä Sffiarnung oor

grontalangriffen gegen befeftigte ©teüungen bienen.

Um, roenn audj nur tbeitroeife, ben Ginftufe beä

*) SJltletbfng« Ift fjlet nut »en btm tafilfajen Uebergct»fctjt

bfe SRebe, nfctjt »on bem fttategifdjcn; füt fltatcglfcfje Dpetationcn

»Itb füt einen tnädjtfgen ©taat bfe offenfioe güfjtung be«

Ätiege« Immet »otttjeflfjafttr ftlt< «l* kfe befenfioe.
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schen Befestigungen mit stürmender Hand zu
nehmen, vollkommen ausschloß, hatte so endlich die

Erreichung des angestrebten Zieles ermöglicht.
Das Resultat war die Gefangennahme einer 40,000
Mann starken, aus den vorzüglichsten feindlichen Truppen

bestehenden Armee und die Einnahme eines be-

deutenden strategischenPunktes, welcher die wichtigsten
Communicationen des westlichen Bulgariens sperrte.
Ueberdies konnten unsere Truppen während dieser

Zeit nicht nur geschont, sondern auch completirt
werden und waren ihrer Stärke und dem Geiste
nach, der sie beseelte, wieder vollkommen
schlagfertig, um neue ruhmvolle Thaten zu vollführen.

Zum Schlusse halte ich mich noch verpflichtet,
von besonderen Verdiensten Eurer kaiserlichen Hoheit
zu berichten, und zwar: des Generalstabs-Chess des

Belagerungs-Corps, General-Lieutenant Fürsten
Jmeritinski, welcher mir ein unersetzbarer Gehilfe
in dem schwierigen, durch den glänzenden Erfolg
am 28. November gekrönten Werke war; den

Commandanten der einzelnen Abschnitte des

Einschließungskreises der General-Lieutenante: Ganjecki,
dem und seinem ihm unterstellten Grenadier-Corps
die Ehre des letzten Tages bei Plevna gebührt —
Zotoff, Baron Krüdener, Katalei und Skobelew,
des Commandirenden der rumänischen Truppen
Generalen Cernat, des Artillerie-Chefs Generalen

Moller und des Genie-Chefs des Belagerungs-
Corps Generalen Neitlinger.

Da ich die Ehre hatte, während der Dauer von
zwei Monaten Zeuge der sämmtlichen Thaten
unserer Truppen, ihrer Standhaftigkeit, Tapferkeit
und Selbstverleugnung im Ertragen von Strapazen
und Entbehrungen aller Art zu sein, kann ich, mit
den Gefühlen hoher Achtung vor diesen Truppen
erfüllt, Euer kaiserlichen Hoheit berichten, daß das

Benehmen aller Truppen des Belagerungs-Corps
von Plevna, und zwar vom Generalen bis zum
letzten Soldaten, über alles Lob erhaben war.

Gezeichnet General-Adjutant Totleben.
(Fortsetzung folgt.)

Einige taktische Erfahrungen aus dem russisch-

türlischen Kriege 1877/78 von General
Seddeler.

(Fortsetzung.)

4) Verschiedene Personen, welche die taktische

Seite des deutsch-französtschen Krieges zum Gegenstand

ihrer Untersuchung gemacht haben, suchten

zu beweisen, daß wenn mit der Einführung des

schnellfeuernden Gewehrs ein neues, wichtiges Mittel
für die Vertheidigung gewonnen wäre, andererseits
diese denselben Vortheil auch dem Angreifer bringe.
Unser voriger Krieg kann übrigens schmerlich eine

solche Annahme bestätigen; im Gegentheil, eine

Menge Beispiele beweisen, mit mos für maßlosen

Schmierigkeiten es eine jede offensive Aktion zn

thun hatte; die Opfer waren dabei gewöhnlich so

zahlreich, daß sogar der Erfolg nicht immer dafür
ein Aequivalent war. Das Uebergewicht der Ver¬

theidigung über den Angriff*) ist hauptsächlich

davon abhängig, daß sich zu ihren schon früher
vorhandenen Vortheilen, welche in der Auswahl
und der Vorbereitung des Gefechtsfeldes bestanden,
noch die Möglichkeit, im vollen Maße die
ausgezeichneten Gefechtseigenfchaften des neuen Gewehrs
auszunützen, hinzugesellt hat; der Angreifer wird
auf der ganzen fast 2 Werst langen Strecke, welche

er durchschreiten muß, unter einem fürchterlichen

unaufhörlichen Jener gehalten; gewisse vorher
kenntlich gemachte Stellen werden mit einer dichten

Masse Blei überschüttet, während der Vertheidiger,
welcher sich in die Erde eingegraben hat, verhält-
nifzmäßig geringen Verlust erleidet.

Jn Folge dessen muß der Angreifer zu der

Gefechtsformation, d. h. zur zerstreuten Formation,
seine Zuflucht nehmen, und zwar von einer

Entfernung ab, wo man früher noch nicht einmal

an die Herstellung einer Gefechtsformation dachte.

Durch diesen Umstand hat stch die Führung bedeutend

komplizirt; eine Aenderung der einmal
gegebenen Direktion und Bestimmung der Truppen,
welche einmal in das Feuerbereich eingetreten stnd,

ist fast unmöglich geworden; außerdem macht die

so umfangreiche Anwendung von Schanzarbeiten
den Vertheidiger fast unsichtbar und erlaubt in

Folge dessen dem Angreifer nicht, von seiner Waffe
Gebrauch zu machen, besonders wenn nur ein

genaues Zielfeuer auf nahe Entfernung gestattet ist.

Alle diese Gründe haben den Angriff so komplizirt

gemacht, daß die letzten beiden Kampagnen

sehr wenige Beispiele eines Erfolgs aufzuweisen

haben, wenn der Frontalangriff nicht von einer

Umfassung der feindlichen Position begleitet war.
Die Siege bei Weißenburg, Wörth, Spicheren,
Gravelotte u. s. w. stnd nur durch eine Umfassung

erfochten; alle die häufigen Versuche von
Frontalangriffen in den genannten Schlachten dagegen

wurden entweder abgeschlagen oder hatten solche

enorme Opfer in ihrem Gefolge, daß sie vielleicht

als Taxe dienen können, wie theuer jetzt derartige
Unternehmungen zu stehen kommen.

Wenn die Deutschen mit solchen Schwierigkeiten

auf den offenen Gesichtsfeldern (en bstsille rsnzzee),

wo die Franzosen öfter Terrain als künstliche

Deckungen benutzten, zu kämpfen hatten, so wird
es begreiflich sein, wie groß die Hindernisse waren,
welche wir in dem verflossenen Kriege zu
überwinden hatten, wenn wir fast beständig einige

Reihen von sorgsam angelegten Trancheen und

Schanzen nehmen mußten, ohne die Möglichkeit zu

haben, sie zu umfassen. Unsere Gefechte bei Plemna
(das Gefecht bei Gorny.Dubnjak trotz seines

günstigen Endes nicht ausgenommen), sowie die

hartnäckigen Versuche der Türken auf dem Schipkapaß

werden wahrscheinlich lange als Warnung vor

Frontalangriffen gegcn befestigte Stellungen dienen.

Um, wenn auch nur theilweise, den Einfluß des

*) Allerdings ist hier nur »on dem takiischen Uebergewichi

die Rede, nicht von dem strategischen; für strategische Operationen

wird für einen mächtigen Staat die offensive Führung de«

Kriege« immer vortheilhafter sein als die defensive.
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Uebergeroidjtä ber ©efenfioe über bie Offtnfioe ju
oerminbern, ift oor aücm unbebingt nottjroenbig:
eine flave, genaue SBeftimmung beä „tyoedeä ber
Slftion unb ber Slrt unb Sffictfe ibn ju erreidjen;
eine nidjt übereilte aber nictjtSbefioioeniger tjart*
nätfige Sluäfübrung; eine forgfättige Slnpaffung
ber oorberen Sinie unb ber SReferoen an baä Ser*
ratu, uub enblidj eine aufmerffame SBorbereitung
fo ju fagen eines jeben ©djritteä, ber oorroärtä
gemadjt roirb, forooljt burdj eine uerftänbige Sin*

roenbung beä gjuerä unb ber Grbauftoürfe, roie

audj burdj eine jroedetttfpredjenbe SBertbeitung ber

Sruppenabtbeilungen. SIRit roaä für ©djroierigfeiten
jefet bie ©efedjtärüfjrung nadj bem Gintritt in baä
SBereiclj beä totrffamen geuerä oerfnüpft, unb roie

gering ber Äreiä ber bireften Ginroirfung, befon*
berä ber b^öljeren gübrer ift, baben roir fdjon ge*
feben. ©iefer Umftanb roeiät barauf bin, bafe oor
Gintritt in baä ©efedjt ber güljrer genau baä $iel
unb bie Slrt fictj ju »erljalten angiebt; eS barf
nidjtä oerfdjroiegen roerben, feine Uncntfdjloffenbeit
barf ootljanben fein, unb barauf ift um fo forg*
fältiger ju feben, als nadj Gintritt in ba§ geuer
ber gefafete Gntfdjlufe faum ju anbern fein roirb.
grüber fafete ber gübrer feinen lefeten Gntfdjlufe,
roenn er fictj ber feinblidjen ©teüung unoergleidjlidj
näber befanb; ba er baju einen grofeen Sbeil feiner
Sruppen in Äolonnen jufammen batte, fönnte er

fogar nodj nötbigenfaüS ibnen auf 400 biä 500

©djritt eine neue SBeftimmung geben. 3efet giebt
man bte enbgüttige ©ireftion gegen einen faft un*
fidjjtbaren geinb auf eine Gntfernung oon l'/j biä
2 Sffierft. Unter folcben SBertjältniffen ift ein Srr«
tbum iu ber SBeurtheilung ber ©ituation möglidfjer,
roäbrenb SIRittel ju feiner SBerbefferung roeniger
Dorfjanben Pnb, roeil auf ber jur SBerroenbung ge*
fommenen Serratnftrede bie Sruppen fompagnie«
roeife auf gröfeere ober geringere Gntfernung auä*
einanber gejogen pnb. ©aä ift ber ©runb, roeä«

balb man auf ben jefeigen ©djladjtfelbern pdj nur
auf aügemeine ©ireftioen befdjränfen mufe, unb

roeäbalb bie unmittelbaren SBorgefefeten für bie

bäupg im ©efedjt eintretenben 3"fäüigfeiten feine

eingebenben SBefeble erroarten fönnen.

Sn SRüdpdjt auf baä in lefeter SRummer Sluäein«

anbergefefete roirb eä begreiflidj, roie roidjtig für ben

Grfolg einer jeben Unternebmung eä ift, bafe baä

3iel unb bie Slrt unb SBeife, eä ju erreidjen, einer

möglidjft grofeen Slnjabl oon Seuten, bie jur Sluä*

füfjrung berufen, befannt Pnb; bafe bieä unbebingt

notbroenblg ift, roirb befonberS jefet füblbar, roo jeber

3ufammenftofe mit bem geinbe oon grofeen SBertu«

ften an SBorgefefeten begleitet ift; nur roenn man bie

bargetbanen gorberungen erfüüt, fann man barauf

redjnen, bafe felbft bei bem getjlen birefter SBei«

fungen für ben einen ober anberen unoorfjergefe*

{jenen gatt ber allgemeine ©ang ber Slftion ben*

nodj ben Slbpdjten beä b&djften gübrerä entfpridjt.

5) Gine geroiffe §aftigfeit bei ben Slftionen roirb

roabrfdjeintidj immer baä Sooä ber Sruppen bleiben,

roeldje juerft bie geuertaufe erbalten, ©ie Unbe*

fanntfdjaft mit ben ©efedjtäoerljäUniffen, bie ©e*

roo^nfjetten ber griebenäprariä, roo in ber fürjeften
3eit baä erlebigt roirb, roaä in Sffiirflidjfeit nur
nadj ber blutigen Slrbeit faft eines ganjen SageS
erreidjt roirb; bie SBefürajtimg, bafe Sßorfidjt unb
ein 3«tüdbalten ber eigenen Sßerfon unb feiner
Slbtbeilung anberä aufgefafet roerben fann; enblidj
ber SBunfdj, fdjneüer fidtj auf bie Sßvobe ju ftetten,
bienen als ©runb, bafe bie Sruppen in bem erften
befonberS ernften ©efedjt auf ben geinb ftürjen
unb ftdj ju Sbaten entfdjeiben, auf roelcbe man in
ben folgenben .^ufammenftöfeen febon bei roeitern

feit ner trifft. Uub fettfatn ift eä, felbft bie falt*
blütigften uub oorfidjtigften Seute finb oon foldjen
Sluäbrüdjen nidjt frei, roeldje nidjt feiten geljler
nadj ftdj jteljen, bie um fo fdjroerer pnb, alä Pe

gcroöbnlidj mit enormen Opfern oerfnüpft pnb.
GS roirb biä burdj oiele SBeifpiele beftätigt; fo

j. 93. baä V. Äorpä bei SBeifeenburg, bie ©ioipon
Äamefe bei ©pidjeren, bie preufeifdje ©arbe bei

©t. Sßrioat unb enblid) unfere ©arbe bei ©ornrji*
©ubniaf*)

.Slüeä bieä beroeiät, roie roidjtig für ben Grfolg
eä ift, roenn bie Sluäfüljrung Pdj nidjt überftürjt
unb roenn bie Grfabrung ju ber Ueberjeugung
bringt, bafe befetjoffene Sruppen Pcb fdjneü an eine

gröfeere SBorpdfjt geroötjnen, fo mufe man für Slb»

tbellungen, roelaje jum erften SIRal In ein ©efedjt
eintreten, umfomebr jene SBerljältniffe im Sluge

fjaben, inbem man feft barauf beftebt, bafe jebe

Seroegung unb Slftion forgfam oorbereitet ift.
6) Sffiaä bie Slnfdjmiegung an baä Serrain be*

trifft, fo banbelt eS fid) befonberS um bie gefdjloffe*

nen Slbtbeilungen, roeit in 33etreff ber ©djüfeen*
linie — roie eS fdjeint — feine grofeen Slbroeidjuu*

gen oon ben beftebenben SRegeln bemerft rourben;
barauf, bafe bie gormation unb bie Sßlaciruug ber

gefdjloffenen Slbtbeilungen bem geuer unb bem

Serrain angepafet rourbe, »erroanbte man früber
feine befonbere Slufmerffamfeit, unb baS roar ja
audj in SBerüdpctjtigung ber SBirtungSlofigtett beä

geuerä auf roeite ©ntfernungen niebt fo unbebingt
nottjroenbig; jefet aber, roo bie SReferoen ber 2.

*j 3cb fann nfcfjt umfjfn, fjierbet nodj an golgenbe« ju er*

Innern: ©ie Slbtbeitungen bet 2. ©atbcbiolfton würben, naaj
einem forcirten SJRarfaje buraj ganj SRumänien in SBaroto ange»

fommen, »löstet) fdjnett nadj SBlewna birigirt. 3n Sßoractm
mürbe e« befannt, bafj bie ©ioifion oen SIBib übeifajietten fottte
unb jum Slngriff auf ®orn»l«©ubnjaf beftimmt fef. ©le £ru»«

»en faben in bet Sbat wum>er»ott au«; alle« brannte »ot Un«

gebulo, ftaj mft bem geinb ju meffen; bfe SBorte, mit wetdjen

rotr un« an fte roantten, trugen noctj ju einet größeren Söcgel«

flerung bei, unb roenn man baran benft, In roeldjer fcbrolerigeu

Situation fiaj bamal« unfere Slrmee befanb uno roelaje #ojfnun«

gen bfe ®a»e (n bet itjt beootftefjenben Slftion begleiteten, fo

roltb e« begicffllaj, bag aUe oljne SluSnatjme ba« Sffiort gaben,

ba« in |le flefe^te SBertrauen, oljne ftaj }u fdjönen, ju tedjtfct«

tigen. Untet efnem foldjen ©inbtuet ttaf (tt) mit einem fremb«

fjerrlldjen Dffijier jufammen, oct fett tange unter un« lebt.

„Sllfo biteft »om SIRätfdje In ba« ©efedjt", meinte et, ,,e« roirb
eine fjeifje Slrbelt werten unb idj fefje große SBerlufte »otau«.
©le imb ade »u begelftert; ofjne ble fucdjtbaren eigenfdjaften
bet tütfifdjen Sffiaffe jtt fennen, glauben fle gleidjjeitig alljufebt
an ble unjerflörbare SWadjt bc« SBajonctt«; teäfjatb wetben fie

»otroätt« ftürjen, unb bod) »erlangt man anbere«. 3d) meine,

c« wäre beffet, fle nicfjt biteft In ein ernfte« Oefecbt ju fdjtdcn,
fonbetn fie etft eine fleine Sffiodje in unfeten Srandjeen bei

SBlewna ju laffen, um ble Slrt unb Sffieife be« ©efedjt« bet

Sütfen fennen ju leinen; eS wate ba« SRidjtige ."

j
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Übergewichts der Defensive über die Offensive zu
vermindern, ist vor allem unbedingt nothwendig:
eine klare, genaue Bestimmung des Zweckes der
Aktion und der Art und Wüise ihn zu erreichen;
eine nicht übereilte aber nichtsdestoweniger
hartnäckige Ausführung; eine sorgfältige Anpassung
der vorderen Linie und der Reserven an das
Terrain, und endlich eine aufmerksame Vorbereitung
so zu sagen eines jeden Schrittes, der vorwärts
gemacht wird, sowohl durch eine verständige
Anwendung des Feuers und der Erdaufwürfe, wie
auch durch eine zweckentsprechende Vertheilung der

Truppenabtheilungen. Mit was für Schwierigkeiten
jetzt die Gefechtsführung nach dem Eintritt in das
Bereich des wirksamen Feuers verknüpft, und wie
gering der Kreis der direkten Einwirkung, besonders

der höheren Führer ist, haben wir schon

gesehen. Dieser Umstand weist darauf hin, daß vor
Eintritt in das Gefecht der Führer genau das Ziel
und die Art sich zu verhalten angiebt; es darf
nichts verschwiegen werden, keine Uncntschlossenheit
darf vorhanden sein, und darauf ist um so

sorgfältiger zu sehen, als nach Eintritt in das Feuer
der gefaßte Entschluß kaum zu ändern sein wird.
Früher faßte der Führer seinen letzten Entschluß,
wenn er sich der feindlichen Stellung unvergleichlich
näher befand; da er dazu einen großen Theil seiner

Truppen in Kolonncn zusammen hatte, konnte er

sogar noch nöthigensalls ihnen auf 400 bis 500

Schritt eine neue Bestimmung geben. Jetzt giebt
man die endgültige Direktion gegcn einen fast
unsichtbaren Feind auf eine Entfernung von 1'/, bis
2 Werst. Unter solchen Verhältnissen ist ein
Irrthum in der Beurtheilung der Situation möglicher,
während Mittel zu seiner Verbesserung weniger
vorhanden stnd, weil auf der zur Verwendung
gekommenen Terrainstrecke die Truppen kompagnieweise

auf größere oder geringere Entfernung
auseinander gezogen sind. Das ist der Grund, weshalb

man auf den jetzigen Schlachtfeldern sich nur
auf allgemeine Direktiven beschränken muß, und

weshalb die unmittelbaren Vorgesetzten für die

häusig im Gefecht eintretenden Zufälligkeiten keine

eingehenden Befehle erwarten können.

Jn Rücksicht auf das in letzter Nummer
Auseinandergesetzte wird es begreiflich, wie wichtig für den

Erfolg einer jeden Unternehmung es ist, daß das

Ziel und die Art und Weise, es zu erreichen, einer

möglichst großen Anzahl von Leuten, die zur Aus

führung berufen, bekannt stnd; daß dies unbedingt

nothwendig ist, wird besonders jetzt fühlbar, wo jeder

Zusammenstoß mit dem Feinde von großen Verln
sten an Vorgesetzten begleitet ist; nur wenn man die

dargethanen Forderungen erfüllt, kann man darauf

rechnen, daß selbst bei dem Fehlen direkter

Weisungen für den einen oder anderen unvorhergese

h?nen Fall der allgemeine Gang der Aktion dennoch

den Absichten des höchsten Führers entspricht,

5) Eine gemisse Hastigkeit bei den Aktionen wird
wahrscheinlich immer das Loos der Truppen bleiben,

welche zuerst die Feuertaufe erhalten. Die Unbe

kanntschaft mit den Gefechtsverhältnisfen, die Ge

wohnheiten der Friedenspraxis, ivo in der kürzesten

Zeit das erledigt wird, was in Wirklichkeit nur
nach der blutigen Arbeit fast eines ganzen Tages
erreicht wird; die Befürchtung, daß Vorsicht und
ein Zurückhalten der eigenen Person und seiner

Abtheilung anders aufgefaßt werden kann; endlich
der Wunsch, schneller sich auf die Probe zu stellen,
dienen als Grund, daß die Truppen in dem ersten

besonders ernsten Gefecht auf den Feind stürzen
und sich zu Thaten entscheiden, auf welche man in
den folgenden Zusammenstößen schon bei weitem
seit ner trifft. Und seltsam ist es, selbst die

kaltblütigsten uud vorsichtigsten Leute sind von solchen

Ausbrüchen nicht frei, welche nicht selten Fehler
nach sich ziehen, die um so schwerer sind, als sie

gewöhnlich mit enormen Opfern verknüpft sind.
Es wird dis durch viele Beispiele bestätigt; so

z. B. das V. Korps bei Weißenburg, die Diviston
Kameke bei Spicheren, die preußische Garde bei

St. Privat und endlich unsere Garde bei Gorriyi-
Dubnjak.°")

Alles dies beweist, wie wichtig für den Erfolg
es ist, wenn die Ausführung sich nicht überstürzt
und wenn die Erfahrung zu der Ueberzeugung

bringt, daß beschossene Truppen stch schnell an eine

größere Vorsicht gewöhnen, so muß man für
Abtheilungen, welche zum ersten Mal in ein Gefecht

eintreten, umsomehr jeue Verhältnisse im Auge
haben, indem man fest darauf besteht, daß jede

Bewegung und Aktion sorgsam vorbereitet ist.

6) Was die Anschmiegung an das Terrain
betrifft, so handelt es sich besonders um die geschlossenen

Abtheilungen, weil in Betreff der Schützenlinie

— wie es scheint — keine großen Abweichungen

von deu bestehenden Regeln bemerkt wurden;
darauf, daß die Formation und die Placirung der

geschlossenen Abtheilungen dem Feuer und dem

Terrain angepaßt wurde, verwandte man früher
keine besondere Aufmerksamkeit, und das war ja
auch in Berücksichtigung der Wirkungslosigkeit des

Feuers auf weite Entfernungen nicht so unbedingt
nothwendig; jetzt aber, wo die Reserven der 2.

Ich kann nicht umhin, hierbei noch an Folgendes zu
erinnern: Die Abtheilungen der 2. Gardcdivision wnrden, nach

einem forcirten Marsche durch ganz Rumänien in Pawlo
angekommen, plötzlich schnell nach Plewna dirigirt. Jn Poradim
wurde es bekannt, daß die Division den W>d überschreiten sollte

und zum Angriff auf Gornyi-Dubnjak bestimmt sei. Die Truppen

sahen in der That wundervoll aus; alles brannte »or
Ungeduld, sich mit dem Fetnd zu messen; die Worte, mit welchen

wtr uns an sie wandten, trugen noch zu einer größeren
Begeisterung bet, und wenn man daran denkt, tn welcher schmierigen

Situation sich damals unsere Armee befand und welche Hoffnungen

die Garde in der thr bevorstehenden Aktion begleiteten, so

wtrd eS begreiflich, daß alle vhne Ausnahme da« Wort gaben,

das in sie gesetzte Vertrauen, ohne sich zu schonen, zu rechtfertigen.

Unier einem solchen Eindruck traf ich mit einem

fremdherrlichen Ofsizier zusammen, der seit lange unter uns lebt.

„Also direkt vom Marsche tn das Gefecht", meinte er, „es wird
eine heiße Arbeit werden und ich sehe große Verluste vorau«.
Sie sind alle ,u begeistert; ohne die furchtbaren Eigenschaften
der türkischen Waffe zu kennen, glauben ste gleichzeitig allzusehr

an die unzerstörbare Macht des Bajonetls; deshalb werdcn sie

vorwärts stürzen, und doch »erlangt man anderes. Ich meine,
eS wäre besser, sie ntcht dtrekt tn ein ernstes Gefecht zu schicken,

sondern sie erft eine kleine Woche in unseren Trancheen bei

Plewna zu lassen, um die Art und Weise des GesechtS der

Türken kennen zu lernen; cö wäre daS Richtige ."
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©djtitt empftnblidje SBerlufte ju erleiben anpngen,
ljat biefe grage eine grofee SBidjtigfeit erlangt.

(gottfefeung fotgt.)

Sie (Snitoidlungggcfdjtdjte unb Gonfttufiton fammt»
lidjer #intetlabuttB§ßc»ocljte §tanfrcitfj8 »on

g. §entfdj, Hauptmann j. ©. SIRit 7 Safelu
unb Slbbilbungen. SBerlin, 1879. Sudbarbt'fclje
SBerlagSbucb^anblung. ©r. 8°. ©. 173. Sßreiä

10 SDiart.

©er §err SSerfaffer, rüljmltdj befannt burctj feine

Iiterarifdjen Seiftungen im ©ebiete bet SBaffen«

tedjnif, bat ben Sßlan gefafet, ftaatenroeife bie aü*
mälige Gntroidlung ber §interlabungSgeroebre oon
ber älteften bis jur jüngften Sjett barjufteüen,
bie jum £mcä ber Sßerooüfommnung ber §anb=
feuertoaffen angefteüten SBerfudje anjufübren unb

ju jeigen, roie nadj unb nadj bie geuerroaffen auä

rofjen Slnfängen biä jur Ijeutigen SBoÜEommettfjeit

gelangt pnb.

Sn oorliegenbem §eft roerben bie §interlabungS*
roaffen granfreidjä uub bie oerfdjiebenen, in biefem

©ebiet angeftellten SBerfudje auf grünblidje unb

intereffante Slrt bebanbelt.
©ie Slbbilbungen finb fdjön in garbenbrud auä*

gefübrt.

@ifegett0ffenfd)aft.
— (SBerjefdjnlft bet am 29. SIRärj 1879 füt ble

StmtSpetiobe »om 1. Slpttl 1879 bl« 3t. SKätj
1882 gewählten SWf Itt ätbeamten.j

I. SWilltät ©epattement«fanjlel.
I. ©eftetät (SBüteauajef): $r. ©e« ®outtc«, Subwig Slnton,

»on Setn. II. ©efcctät: Jpt. SBfijffer, Sodann, »on ©öttingen.
III. ©eftetät: Jpt. ©alqutn, Samuel Slugufte, »on SReuenburg.

Äanjlipen: ble sperren: ©utcr, ajermann, »on ©ntfelben; ©uter,

Äafw »on Sägetfdjen; Wcubau«, S. gtiebtldj, »on ©tladj; | fctncn9ettt)altct (pro».): £t. ©djäfet, 3. 3-, »on ©eltiebeig.

Sabotatorfum. ©Ircftot: Jpr. SRubfn, ©buatb, »on Sauter«

brunnen. SSuctjfjatter (pro».): Jpr. Jpirjcl, 3-, »on Süridj.
ßonftruttlen«werfftättc. ©Ireftor: Jpr. ». SPetjct, Sllfrcb, »on

©djaffbaufen. ®cbllfc unb Äafper (pro».): Jpr. 3ntcrmüfj(c,
Sllfrcb, »on 3ntcr(aten.

Sffiaffenfabrif. ©ireftor: Jpr. ©ajmlbt, SRubolf, »on Sfiafef.

©efjllfc unb Äafper: §t. SRutläljaufet, 3otj., »on Slintt«wc((.
b. Slbmlniftratioe Slbtbeilung. ©fjef: Jpt. ». Steiget, Sllbett,

»on S3etn. ®efji!fe: #r. ©djmibtln, Äatt SEbeobot, »on SBobten.

©etretät: Jpt. SBtcutct, ©ottljolb, »on #(r«tanten. Äanjliflen:
blc $crren: Jpegglin, Äart, »on Sug; SBtaunfdjwellet, §an«,
»on SKnau; SBürfll, Seo, »on Sütldj.

SWunltion«be»ot. SBetwaltcr: Jpt. SBroft, Sttnolb, »on !Wüm<

ti«wrjl. SWagajlnlet: Jpt. SWctlan, ©., »on S3afel.

Ätlcgämatcrialrcpot Sljun. SBerwalter: Jpr. ©cfjäbtct, Sconj,

»on ©otnadj. ©eljllfe (ptoo.) Jpr. ÜRütler, SRubolf, »on £fjun.
©(»IflcnSwaffenfontrolcutc. I. ©Ioipon: #r. Sbur», Sllbert,

»on ©lo». II. ©Ioipon: Jpr. SBuffatb, Sapmir, »on greiburg
III. ©(»ipon: Jpr. Äönfg, 3afob, »on 58cm. IV. ©ioifion:
Jpr. Äüdjlin, 3obann, »on Dfpngcn. V. ©ioipon: Jpr.SPotmar,
(Smlt, »on Ueberftorf. VII. ©Ioipon: Jpr. ©ornblcrct, 3afob,
»on Sbal. VIII. ©ioipon: bfe Jpetrcn: SWüfcenbcrg, Safob,

»ou ©piej; Gclembl, Eufgf, »on Sugano.

7) Dbctfeltarjt. Dbctfeltarjt: Jpr. Dr. Sieglet, Slbolf, »on

SBern. ©efretär: Jpr. Jpcnjf, griebtiefj, »on glnftertjcnnen.

8) Dberpferbarjt. Dbcrpfetcarjt: Jpt. Sanggct, SRubolf, »cn

SWöndjalfborf. ©efretär: Jpr. gifdjer, 3afob, oon SWaur.

9) Ärlcgefommlffariat. Dbirfrlcgsfcmmlffarfat. Dberfrleg««

fomtnlffär: apt. SRubolf, Slugup, »on SRicifjcim. ©fjef bc« Äor«

tefponbenjbütcau: Jpr. ©Igti, ®uPa», »on ©rladj. SBudjfjalter

(»to».): J£»r. SRicter, Jpeinrlcfj, »on Sffiintettbur. SRcgriprator:

Jpr. ». Cuteinau, gtiebtldj, »on ©etn. SReoifotcn: bie fetten:
SBranb, 3- Äatl, »on Utfenbadj; Stiften, 3. 3„ »on Ddjlcnbetg;
SWopmann, Sltnolb, »on Saupetäwtjl; SBfenninget, 3»^ann, »on

©rünlngeu; Jpelb, 3»ljann, »on Sfficlnlngen. ©tucffdjtiftcnset«
waltet (ptop.): apt. »• Sffietbt, Slteranber, »on SBetn. Äanjlipen:
ble Jpetten: Äcppler, SRobett, »on SWufjen; Ätopf, gtiebtldj,
»on Untctlangcnegg; ©djloffer, Staugott, »on ©cebetg; ©taujfct,
Äart, »on SBetn; ©ubieb, 3ule«, »on ©ouoet.

Ärlcgäfemmiffariat Stiun. Sil« Äriee«fommiffär: (»ite Dber«

InPruttot bet SBciwaltungStrnppcn.) Äanjlipen (proo.j: ble

Ferren: SWeser, 3., in Stjun; SRonert, Slnton, in Stjun. Äa«

Sffiüt&rfdj, 3ofjann, »on Srub; 5R»t3, Dtlo, »on SBrugg (ptoo.).

II. Sßetwaltung«abtfjeflungen.
1) Snfantetie. Sffiaffencb.ef: £t. geifj, Soadjim, »cn Slit

@t. 3ol;ann. ©eftetät: £t. ©taublf, SBctet, »on SWutl (Slat*
gau"). Äanjllft: Jpr. ©Idjenbetger, (Smll, »on SBftt.

2) Äaoallerie. Sffiaffendjef: Jpt. Sctjnbet, ©ottlfeb, »on SBir«

menftotf. ©eftetät: Jpt. Sffifttmet, ©mll, »on ©tlln«bactj.

Äanjtfp: Jc)t. Äetn, 3ofjann, »on Äöttifcn.

3) Sluftletfe. Sffiaffendjef: Jpt. §erjog, Jpan«, »on Slatau.

©eftetät: Jj3t. SRotfj, Sllfteb, »on SBütyler. Äanjlipen: bie Jpeuen:
gtlcfct, Dttjmat, »on gtief; gter;, griebridj, »on Slarau.

4) ©enie. Sffiaffendjcf: ajt. ©umut, 3ule«, »on ©ranboaur.

©efretät: ajt. gteij, Sllbett, »on Süiidj. Äanjltfi: Jpt. Slectjtl,

giiebtidj, »on Sanbtäwgl.

5) ©tabsbuteau. ©tjef: Jpr. ©legftteb, #etmann, »on So«

fingen, ©eftetät: Jpt. ». Sffiattenwtjt, $an«, »on SBetn. I.
Sopogtaptj: Jpt. ©telnmann, 3. ©eorg, »on SBtcmgattcn; II.
Sopograptj: ijt. ©offet, SBfjtl. ©fjatle«, »on ©t. #6lfet.

6) SBctwattung bc« Ätleg«matetial«. a. Secfjnlfdjc Slbtfjef«

lung, ©fjef: Jpt. ®tefjtr;, Sllbett, (n SBärfcfjwnl. ®cljllfe: Jpt.

©permann, g., ». SRicfenbactj (Sujern). SBuctjtjaltet: Jpt. Jpuber,

3afob, »on @leger«tjaufcn. Äanjllp: 45t. Sffiibmet, Sllfteb, »on

3Ro«nang. Sffiaffenfonttoleut: Jpt. Sffietbmütlet, 3., »on Sütldj.
SBeflctbungSfonttoleut (ptos.j: Jpt. ©inft, 3., »on gtauenfelb.

SRunitfonefonttoIe. ©fjef: Jpt. ©djenfer, ©tfjatb, »on ©änt«

fon. Äonttoleute: bfe Jpertcn: 3ennt, ®., »on Uctcntotf
grifdjfnecfjt, 3. 3., »on ©djwellbtunn (pto».); ©ttjnelbet, ®ott<

ftftb, »on Sfjun.

10; Dbcraubltot: Jpt. SBüjbctgct, 3otjann, In Sangcnttjat.

11) SBfetberegfeanpatt. ©Iteftot: Jpr. ». Slnben, Subwig, »on

SSctn. ®cfjllfe: Jpt. SReucnfdjwanbet, g., »on Slmfoltfngen.

— (©et Sürdjet 3n f antet(e«Dff f jfetäocte In)
tjat ble ofPclctlen ©jungen gefdjloffen, bagegen »em SBotPaub

Slufttag etttjcllt, blc Dfpjicte biefe« unb anbetet SBeteine einju«

laben, paj watjrenb be« ©ommet« an bepimmten Sagen im ®c«

fcUfdjaft«tofat „jur Sffiagc" jum Swecf freiet SBcfpiedjung mW»

tärifdjct gragen unb jut Pflege bet Äametabfajaft elnjupntcn.

— (f SWafot SBedjtolb), ftüljer 3n|truttot II. ©laffe

ber VI. ©toipon fp am 5. 3l»rlt In ipüntwangen (Äanloit

Sütldj) In golge eine« längern Selben« geftotben. ©etfelbe wat

f. S. In neapolltanlfdje ©lenPe getreten; madjte at« Slbjutant«

Untetofftjfet fm ftemten ©djü&ensSBataftlon (Sffiietanb) ben gelt*

jug 1860 mtt unb gettettj bei bet Uebergabe »on ®aeta In ®c«

fangenfdjaft. 3n ble a}efmatfj jurücfgcfefjrt, wlbmete fidj Söedjtotb

bem 3nPtuftlon«fadj. ©t fanb In fantonalem unb fpätet In

clbg. ©lenp mcbtfadje SBeiwenbung. 3m 3abt 1876 jog et ficf)

mit tem ©tab eine« SWajot« au« bem ©Ienft jutücf.

— (©tne SP er.ffonftung) te« ehemaligen 3nPruftor«

II. ©laffe, ajerrn TOajor SBrunner, ber in golge »on SJIfjeuma«

ti«men, ble et in einem SBioouaf (bafjev im ©ienP) aufgelefeu,

beinatje tatjm gewotben, unb be« Sambour«3npruftor« Suternauer,

ber übet ein fjalbe« Saljtfjunbctt in fantonalem unb eibgenöfp«

fdjern SDienft in feinem gadj gcwltft, fott (nadj bem „Sujerner

Sagbfatl") fm ©runbfaft befdjloffen unb an tle SBenpomJcom«

mlfpon gewiefen fein.
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Schritt empfindliche Verluste zu erleiden anfingen,
hat diese Frage eine große Wichtigkeit erlangt.

(Fortsetzung folgt.)

Die Entwicklungsgeschichte und Construktion sämmt¬

licher Hinterladungsgewehre Frankreichs von
F. Hentsch, Hauptmann z. D. Mit 7 Tafeln
und Abbildungen. Berlin, 1879. Luckhardt'sche

Verlagsbuchhandlung. Gr. 8°. S. 173. Preis
10 Mark.

Der Herr Verfasser, rühmlich bekannt durch seine

literarischen Leistungen im Gebiete der Waffentechnik,

hat den Plan gefaßt, staatenweise die all-
mölige Entwicklung der Hinterladungsgewehre von
der ältesten bis zur jüngsten Zeit darzustellen,
die zum Zweck der Vervollkommnung der
Handfeuerwaffen angestellten Versuche anzuführen und

zu zeigen, wie nach und nach die Feuerwaffen aus
rohen Anfängen bis zur heutigen Vollkommenheit
gelangt sind.

Jn vorliegendem Heft werden die Hinterladungs-
waffen Frankreichs und die verschiedenen, in diesem

Gebiet angestellten Versuche auf gründliche und
interessante Art behandelt.

Die Abbildungen sind schön in Farbendruck

ausgeführt^

Eidgenossenschaft.

— (Verzeichnis, der am 29. März 1 879 für die
Amtspertode vom 1. Aprtl 1879 bis 31. März
1332 gewählten Militärbeamten.)

I. Militär-DepartementSkanzlei.
I. Sekretär (Büreauchef) : Hr. Deê Gouttes, Ludwig Anton,

»on Bern. II. Sekretär: Hr. Pfyffer, Johann, von Döttingen.
III. Sekretär: Hr. Salqutn, Samuel Auguste, von Neuenburg

Kanzlisten: die Herren: Suter, Hermann, »on Entfelden; Suter,
Kaspar, »on Tägerschcn; NcuhauS, C. Friedrich, »on Erlach;
Wüthrich, Johann, »on Trub; Rytz, Otto, »vn Brugg (pro».).

II. Verwaltungsabtheilungen.
1) Infanterie. Waffenchef: Hr. Feiß. Joachim, von Alt

St. Johann. Sekretär: Hr. Staubli, Peter, »on Muri (Aargau).

Kanzlist: Hr. Eichenberger, Emil, »on Birr.
2) Kavallerie. Waffenchef: Hr. Zehnder, Gvttlleb, von Bir-

menstorf. Sekretär: Hr. Wtttmer, Emil, von ErlinSbach.

Kanzlist: Hr. Kern, Johann, vvn Kölliken.

3) Artillerie. Waffenchef: Hr. Herzog, Han«, »on Aarau.
Sekretär: Hr. Roth, Alfred, »on Bühler. Kanzlisten: die Herren:
Flicker, Othmar, von Frick z Frey, Fricdrich, vvn Aarau.

4) Genie. Waffenchef: Hr. Dumur, Jules, »on Grandvaur.

Sekretär: Hr. Frey, Albert, von Zürich. Kanzlist: Hr. Liechti,

Friedrich, von LandiSwyl.

5) Stabsbüreau. Chcf: Hr. Siegfried, Hermann, von

Zofingen. Sekretär: Hr. ». Wattenwyl, HanS, »on Bcrn. I.
Topograph: Hr. Steinmann, I. Georg, von Bremgarten; II.
Toxogravh: Hr. Gösset, Phil. Charles, vo» St. Hslier.

6) Verwaltung de« Kriegsmaterials, s.. Technische Abtheilung.

Chef: Hr. Greßly, Albcrt, in Bärschwyl. Gehilfe: Hr.
Estermann, F., ».Kickenbach (Luzern). Buchhalter: Hr. Huber,

Jakob, von SiegerShausen. Kanzlist: Hr. Wtdmer, Alfred, »on

Moênang. Waffenkontroleur: Hr. Werdmüller, I., von Zürich.

BekletdungSkontroleur (pro»,): Hr. Ernst, I., von Frauenfeld.

Munitionêkontrole. Chef: Hr. Schenker, Erhard, von Dänt»

kon. Kontroleure: die Herren: Jenni, G., »on Uetcndorf

Frischknecht, I. I., von Schwellbrunn (prov.) ; Schneider, Gottfried,

von Thun.

Laboratorium. Direktor: Hr. Rubin, Eduard, von Lauter«

brunnen. Buchhalter (prov.): Hr. Hirzel, I., von Zürich.
KonstruktionSwerkstZltc. Direktor: Hr. v. Peyer, Alsrcd, von

Schaffhauscn. Gehilfe und Kassicr (prov.): Hr. Jndermühle,
Alfred, von Jnterlaken.

Waffensabrik. Direktor: Hr. Schmidt, Rndolf, von Basel.
Gehilfe und Kassier: Hr. Ruttshauser, Joh., von AmrtSwctl.

b. Administrative Abthcilung. Chef: Hr. v. Steiger, Albert,
»on Bern. Gehilfe: Hr. Schmidlin, Karl Theodor, von Wohlen.
Sekretär: Hr. Bleuler, Gotthold, von HirSlandcn. Kanzlisten:
die Hcrrcn: Hegglin, Karl, »vn Zug; Braunschweiler, Hans,
von Jllnan; Bürkli, Leo, von Zürich.

Munitionsdexvt. Verwalter: Hr. Brost, Arnold, »on

Mümliswyl. Magazinier: Hr, Merlan, C., »on Basel.

KricgSmoterialrexot Thun. Verwalter: Hr. Schädler, Lconz,

»on Dornach. Gehilfe (prov.) Hr. Müller, Rudolf, »on Thun.
DivtsicnSwaffenkorttolcure. I. Division: Hr. Thury, Albert,

von Etoy. II, Division: Hr. Bussard, Casimir, von Freiburg
III. Division: Hr. König, Jakob, »on Bern. IV. Division:
Hr. Küchlin, Johann, »on Ossingen. V. Division: Hr. Volmar,
Emil, »on Ueberstorf. VII. Division: Hr. Dornbierer, Jakob,

von Thal. VIII. Division: die Herren: Nützenberg, Jakob,

von Spiez; Colombi, Luigi, »on Lugano.

7) Oberfeldarzt. Oberfeldarzt: Hr. Or. Ziegler, Adolf, von

Bern. Sekretär: Hr. Hcnzi, Friedrich, »on Ftnsterhennen.

8) Oberpferdarzt. Oberpfenarzt: Hr, Zangger, Rudolf, »cn

Mönchaltdorf. Sekretär: Hr. Fischer, Jakob, »on Maur.
9) Kricgêkommissariat. ObirkricgSlcmmissariat.

OberkriegSkommissär: Hr. Rudolf, August, von Nicthcim. Chef des Ker-
respondenzböreau: Hr. Sigrt, Gustav, »vn Erlach. Buchhalter

(vrov.): Hr. Nieter, Hcinrich, von Winterthur. Registrator:
Hr. v. Lutcrnau, Friedrich, »on Bern. Revisoren: die Herren:
Brand, I. Karl, »on Ursenbach; Christen, I. I., von Ochlcnberg;

Wöstmann, Arnold, von LauxerSmyl; Pfenninge!, Johann, von

Grüntngeu; Held, Johann, von Wciningen. Druckschristenver»

Walter (pro»,): Hr. ». Werbt, Alerander, von Bern. Kanzllsten:
dte Herren: Kcppler, Robert, »o» Muhen; Kropf, Friedrich,

»vn Untcrlangencgg; Schlosser, Traugott, »on Seeberg; Stausser,

Karl, »on Bern; Dubicd, Jules, von Vouvet.

Krtegskommissariat Thun. Als Kricgskommissär: (vide

Oberinstruktor der VcrwaltungStruppcn.) Kanzlisten (pro».): die

Herren: Meyer, I., in Thun; Rynert, Anton, in Thun. Ka-

sernenverwalier (prov.): Hr. Schäfer, I. I., von Seltisberg.

Ii)) Oberauditor: Hr. Bûz berger, Johann, in Langenthal.

11) Pferderegteanstalt. Direktor: Hr. ». Linden, Ludwig, »on

Bern. Gehilfe: Hr. Neuenschrvander, F., »on Amsoldingen.

— (Der Zürcher Jnfanterie-OffizierSvcrein)
hat die officielle» Sitzungen geschlossen, dagegen rem Vorstand

Auftrag ertheilt, die Ofsiziere dieses und anderer Vereine einzuladen,

sich mährend des Sommers an bestimmten Tagen tm Gc»

scllschaftSlokal „zur Wage" zum Zweck freier Besprechung

militärischer Fragen und zur Pflege der Kameradschaft einzufluten.

— (-j- Major Vechteld), früher Jnstruktor II. Classe

der VI. Division ist am 5. April in Hüntwangen (Kanton

Zürich) in Folge eines längern Leidens gestorben. Derfelbe war

f. Z. in neapolitanische Dienste getreten; machte als Adjutant-

Unteroffizier tm fremden Schützen-Bataillon (Wieland) den Fcldzug

18öv mit und gerieth bci der Ucbergabe »on Gaeta in

Gefangenschaft. Jn die Heimath zurückgekehrt, widmete sich Bechtolv

dcm JnstruktionSfach. Er fand in kantonalcm und später In

eidg. Dienst mehrfache Verwendung. Im Jahr 1876 zog er sich

mit dem Grad cines Majoré aus dcm Dicnst zurück.

— (Eine Pensionirung) des ehemaligen Jnstruktors

II. Classe, Herrn Major Brunner, der in Folge »on Rheuma,

tismen, die er in einem Bivouak (daher im Dienst) aufgelescu,

beinahe lahm geworden, und des Tambour,Jnstr»ktors Luternauer,

der über ein halbes Jahrhundert tn kantonalem und eidgenössischem

Dicnst in seinem Fach gewirkt, soll (nach dem „Luzerner

Tagblatt") im Grundsatz beschlossen und an die PensionScom-

mtsston gewiesen sein.
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